Lehrplan Berufsfachschule
Agrarpraktikerin / Agrarpraktiker EBA
Fachrichtung Landwirtschaft
Handlungskompetenzbereiche d, e


Einführung
Aufbau Lerneinheiten
Der Lehrplan Berufsfachschule teilt die Leistungsziele aus dem Bildungsplan auf die Lehrjahre auf und legt die Anzahl Lektionen pro Lerneinheit fest. Die Lerneinheiten sind wie folgt aufgebaut:
· [bookmark: _Hlk216699587]Handlungsorientierter Titel
· Lektionenzahl
· Die Handlungskompetenzen (HK) aus dem Bildungsplan auf die sich die Lerneinheit bezieht werden aufgeführt. Bei ihrer ersten Erwähnung ist auch der Beschrieb der Handlungskompetenz aus dem Bildungsplan übernommen. Dies hilft die Leistungsziele Berufsfachschule in Bezug auf die zu erreichenden Handlungskompetenzen einzuordnen.
· Leistungsziele Berufsfachschule der Lerneinheit: die Leistungsziele (LZ) Berufsfachschule tragen zum Aufbau einer Handlungskompetenz bei. Jede Lerneinheit bündelt verschiedene Leistungsziele für die Vermittlung an der Berufsfachschule. Dabei werden teilweise auch zwei bis drei Handlungskompetenzen verknüpft. 
· Spalte Hinweise zu Leistungszielen: z.B. Bezüge zu anderen Leistungszielen oder Lerneinheiten, thematische Abgrenzungen. Kursiv geschrieben: entsprechendes Leistungsziel des EFZ (meist leicht angepasst auf EBA-Niveau). 
· Zeile Allgemeine Hinweise, z.B. Reihenfolge der Lerneinheiten, Verweise auf Unterlagen oder Hilfsmittel, Hinweise zur Lernortkooperation (üK, Lerndokumentation), o.a.
Herbarium
Das Erstellen eines Herbariums ist als mögliches didaktisches Instrument in verschiedenen Lerneinheiten integriert. Im berufsübergreifenden HKB a Pflegen des Kulturlandes sind dies die Lerneinheiten «Schadorganismen feststellen» und «Kulturpflanzen und Begleitflora beobachten». 
In der Fachrichtung Landwirtschaft ist das Herbarium im ersten und zweiten Lehrjahr im HKB e Bewirtschaften von Grünland und Ackerkulturen in der Lerneinheit «Wiesenpflanzen erkennen» und «Wiesen beurteilen und lenken» verortet. 
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[bookmark: _Hlk215563199]Die Berufsfachschulen entscheiden, ob und wie sie das Herbarium einsetzen und wie bei einem Zuzug aus einem anderen Kanton vorgegangen wird.
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Überblick über die Lerneinheiten aller Lehrjahre 
	HKB
	1. Lehrjahr
	2. Lehrjahr

	d Halten von Nutztieren
	Mit Nutztieren artgerecht und sicher umgehen (15 L.)
d1, d2
	Für das Wohlbefinden der Nutztiere sorgen (10 L.)
d1, d2

	
	Nutztiere artgerecht füttern (15 L.)
d3
	Krankheiten erkennen und Nutztiere behandeln (15 L.)
d1, d2 

	
	Nutztiere gesund erhalten (15 L.)
d1, d2
	Nutztiere vermehren (15 L.)
d2

	
	Fachgerecht melken (15 L.) 
d4
	Tierische Lebensmittel standort- und marktgerecht produzieren (10 L.)
d4

	
	Hofdünger lagern und aufbereiten (10 L.)
d5
	

	
	Total 70 Lektionen
	Total 50 Lektionen

	e Bewirtschaften von Grünland und Ackerkulturen
	Raufutter ernten und konservieren (10 L.)
e2
	Wiesen beurteilen und lenken (10 L.)
e1

	
	Wiesenpflanzen erkennen (15 L.)
e1, e2, e3
	Grünland und Ackerkulturen düngen (10 L.)
e1, e4

	
	Weideinfrastruktur einrichten (10 L.)
e4
	Raufutter konservieren und beurteilen (5 L.)
e3

	
	Ackerkulturen anlegen (15 L.)
e4
	Weiden betreiben (10 L.)
e4

	
	
	Ackerkulturen pflegen (10 L.)
e4

	
	
	Ackerkulturen ernten und lagern (5 L.)
e5

	
	Total 50 Lektionen
	Total 50 Lektionen



Lerneinheiten pro Lehrjahr
1. Lehrjahr 
Handlungskompetenzbereich d: Halten von Nutztieren
	Handlungs-kompetenzen
	Lerneinheiten
	Lektionen

	HKB d
	Halten von Nutztieren
	70

	d1, d2
	Mit Nutztieren artgerecht und sicher umgehen
	15

	d3
	Nutztiere artgerecht füttern
	15

	d1, d2
	Nutztiere gesund erhalten
	15

	d4
	Fachgerecht melken
	15

	d5
	Hofdünger lagern und aufbereiten
	10



	Lerneinheit
	Mit Nutztieren artgerecht und sicher umgehen
	Lektionen
	15

	d1 Zustand der Nutztiere beobachten und deren Entwicklung fördern
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker beobachten den Zustand der auf ihrem Lehrbetrieb gehaltenen Tiere aufmerksam und fördern deren Entwicklung bedürfnisorientiert. Sie zeichnen sich durch einen ruhigen Umgang, Einfühlungsvermögen und eine gute Kommunikation mit Tieren aus. 
Beim Stalleintritt beurteilen Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker das Wohlbefinden der Tiere anhand von spezifischen Kontrollpunkten. Zu den Tieren gehören Rindvieh, Schweine, Geflügel, Kleinwiederkäuer und Equiden. Sie beobachten diese aufmerksam und interpretieren grundlegende Werte zu ihrem Gesundheitszustand (z.B. Körpertemperatur, Brunsterkennung) oder zum Stallklima (z.B. Luft, Feuchtigkeit, Temperatur). Sie halten relevante Beobachtungen mit digitalen Hilfsmitteln fest. Sie beurteilen Abweichungen zum Normalzustand und ergreifen falls nötig Sofortmassnahmen. Schliesslich informieren sie die vorgesetzte Person über die aktuelle Verfassung der Tiere sowie die getroffenen Sofortmassnahmen.
d2 Nutztiere pflegen und betreuen: 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker pflegen und betreuen die auf ihrem Lehrbetrieb gehaltenen Nutztiere artgerecht. Sie zeichnen sich durch einen ruhigen, respektvollen Umgang und eine gute Beobachtungsgabe aus. Dadurch erkennen sie rasch, welche Pflegemassnahmen in alltäglichen und aussergewöhnlichen Situationen notwendig sind. 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker treten mit den Tieren artgerecht in Kontakt und bewegen sich ruhig, sicher und respektvoll in der Herde. Je nach Bedarf führen sie Routine-Massnahmen zur Gesunderhaltung der Tiere aus (z.B. Fellpflege) oder unterstützen andere Mitarbeitende bei weiterführenden Massnahmen (z.B. Klauenpflege, Entwurmen). Bei der Normalgeburt unterstützten sie die Tiere bedarfsorientiert. Treten Probleme beim Geburtsverlauf auf, holen sie rechtzeitig Unterstützung. Sie betreuen Tiere rund um die Fortpflanzung (z.B. Besamungszeitpunkt, Brunstkalender führen…), halten sie sauber und reinigen täglich oder periodisch den Stallbereich. Nach Anweisung der Betriebsleitung lassen sie Tiere in den Auslauf oder auf die Weide.




	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d2.3
	Sie benennen die äusseren Körperteile der häufigsten Nutztiere. (K2)

	EFZ d3.3a 

Hier nur Körperteile, Verdauung bei „Nutztiere artgerecht füttern“

Häufigste Nutztiere: eine Auswahl von Tieren wird im Lehrmittel beschrieben. Der Fokus soll auf den Tieren liegen, die die Lernenden auf dem Lehrbetrieb haben. 

	d1.1/d1.2b
	Sie vergleichen Signale und Verhaltensweisen der häufigsten Nutztiere anhand von Beobachtungen (z.B. mittels Video, «das Beobachten lernen»). (K2)
	EFZ d2.1b 
kommt auch bei „die Nutztiere gesund erhalten“ hier nur Verhalten

	d1.3a
	Sie beschreiben die zentralen Parameter von gesunden Tieren (Normalzustand). (K2)
	EFZ d2.3a



	d2.1a
	Sie beschreiben die Grundsätze des arttypischen Verhaltens der häufigsten Nutztiere bei Kontaktaufnahme. (K2).
	EFZ d3.1a

	d2.1b
	Sie erläutern die Grundsätze für einen ruhigen und tiergerechten Umgang anhand von Beispielen. (K2)
	EFZ d3.1b

	d2.2a
	Sie zeigen die Möglichkeiten und Formen im direkten Umgang mit den häufigsten Nutztieren auf (z.B. in Bezug auf Anbinden, Führen, Treiben, Verladen). (K2)
	EFZ d3.2

	d2.2b
	Sie erläutern die gesetzlichen Vorgaben bei Tiertransporten. (K2)
	

	d1.1/d1.2a
	Sie erläutern den Ablauf der Tierbeobachtung und mögliche Hilfsmittel. (K2)
	EFZ d2.1a
kommt auch bei „für das Wohlbefinden der Nutztiere sorgen“ hier nur lernen der Tätigkeit der Tierbeobachtung, im 2. Lehrjahr konkrete Beispiele (Verletzungen, Nackenrohr, Fellschäden,…)

	d1.5
	Sie formulieren Beobachtungen gezielt und mit korrekten Fachbegriffen. (K2)
	EFZ d2.5

	Allgemeine Hinweise
Wichtig: Der Unterricht in HKB d muss mit dieser Lerneinheit gestartet werden.
Lerndokumentationseintrag 01-d1 EBA Wohlbefinden Tiere



	Lerneinheit
	Nutztiere artgerecht füttern
	Lektionen
	15

	d3 Nutztiere füttern
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker füttern die auf ihrem Lehrbetrieb vorkommenden Nutztiere artgerecht und unter Einhaltung der Hygiene- und Qualitätsvorschriften. Sie sind sich der Zusammenhänge zwischen Futter und Erkrankungen bewusst.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker ermitteln die Futterqualität durch Sinnesproben und erkennen so Abweichungen oder mögliche Beeinträchtigungen. Sie bereiten unterschiedliche Futterrationen, wie Weidefutter, Frischfutter oder konserviertes Futter, fachgerecht vor und stellen diese den Tieren bereit. Anschliessend kontrollieren sie den Verzehr.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d3.1
	Sie bewerten das Futter anhand von geeigneten Hilfsmitteln. (K3)
	EFZ Ri2.3

	d3.2a
	Sie beschreiben geeignete Futtermittel je nach Nutztierart. (K2)
	

	d3.2b
	Sie erläutern den Verdauungsvorgang und den Stoffwechsel bei Wiederkäuern und vergleichen diesen mit Monogastriern. (K2) 
	EFZ Ri.21

	d3.2c
	Sie erläutern die Fütterungsbedürfnisse der häufigsten Tierkategorien. (K2) 
	EFZ Ri2.1

	d3.3
	Sie beschreiben die wichtigsten Methoden zur Überwachung der Fütterung (z.B. Kauschläge, Leistungsmessung, Temperaturmessung). (K2) 
	EFZ Ri2.6

	Allgemeine Hinweise
Lerndokumentationseintrag 01-d3 EBA Nutztiere füttern






	Lerneinheit
	Nutztiere gesund erhalten
	Lektionen
	15

	d1 Zustand der Nutztiere beobachten und deren Entwicklung fördern (s.oben).
d2 Nutztiere pflegen und betreuen (s.oben).

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d1.1/d1.2b
	Sie vergleichen Signale und Verhaltensweisen der Nutztiere in ihrem Lehrbetrieb anhand von Beobachtungen (z.B. mittels Video, «das Beobachten lernen»). (K2)
	EFZ d2.1b 
Hinweis siehe „mit Nutztieren artgerecht und sicher umgehen“ hier Gesundheitsmerkmale, Ursachen,…

	d1.4b
	Sie erläutern häufige vorbeugende Massnahmen für die häufigsten Nutztiere. (K2)
	EFZ d2.4b

	d2.4
	Sie zeigen die Folgen der Abweichung eines optimalen Nähr- und Gesundheitszustandes auf (z.B. Kolostrummangel, Durchfall, Federpicken…). (K2)
	EFZ d3.3b

	d2.11b
	Sie erörtern die Vorteile von Bewegung und Sonnenlicht für die Gesunderhaltung von Nutzieren. (K2)
	EFZ d3.8b


















	Lerneinheit
	Fachgerecht melken
	Lektionen
	15

	d4: tierische Produkte gewinnen
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker gewinnen tierische Produkte gemäss den auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Nutztiere (Milchproduktion, Eierproduktion, Fleischproduktion). Die entsprechenden Leistungsziele werden vom Lehrbetrieb ausgewählt.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, welche auf dem Lehrbetrieb Milch gewinnen, überprüfen die Melk- und Kühlanlagen hinsichtlich Sauberkeit und Funktionsfähigkeit und führen den Melkvorgang unter Anleitung korrekt aus. Sie beurteilen die Milchqualität und leiten in Absprache mit der Betriebsleitung Massnahmen zur Verbesserung der Eutergesundheit und Hygiene ein.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, welche auf dem Lehrbetrieb Eier gewinnen, sammeln diese fachgerecht ein und sortieren sie nach Gewicht, Verschmutzung und Schalendefekten. Sie verpacken und kennzeichnen die Eier nach Anleitung und stellen sie zur Ablieferung bereit.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, welche auf dem Lehrbetrieb Fleisch gewinnen, wählen die schlachtreifen Tiere gemäss Vorgaben der Betriebsleitung aus, bereiten sie auf die Schlachtung vor und verladen sie unter Einhaltung von Hygiene- und Gesundheitsschutzvorschriften.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d4.1a
	Sie beschreiben den Funktionsablauf der auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Melkanlage. (K2)
	EFZ Ri5.1 
ohne Kühlanlagen

	d4.1b
	Sie beschreiben den Reinigungsvorgang der auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Melkanlage und der verschiedenen Milchbehälter. (K2) 
	EFZ Ri5.1

	d4.1c
	Sie erklären die Bedeutung der Milchkühlung. (K2) 
	EFZ Ri5.1

	d4.2
	Sie beschreiben den korrekten Ablauf des Melkvorgangs. (K2)
	

	Allgemeine Hinweise
Lerndokumentationseintrag 01-d4 EBA Nutztiere melken










	Lerneinheit
	Hofdünger lagern und aufbereiten
	Lektionen
	10

	d5: Hofdünger unter Anleitung lagern und aufbereiten 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker produzieren aus Mist und Gülle der auf ihrem Lehrbetrieb gehaltenen Nutztiere Hofdünger. Sie zeichnen sich durch einen sorgfältigen Umgang mit Hofdünger aus und achten auf eine umweltverträgliche und fachgerechte Lagerung.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker lagern den Hofdünger gemäss den Vorgaben der Betriebsleitung und achten darauf, dass die Lagerung umweltgerecht erfolgt. Unter Anleitung bereiten sie den Hofdünger auf und berücksichtigen dabei Aspekte der Arbeitssicherheit.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d5.1
	Sie unterscheiden verschiedene Hofdüngerarten je nach Tierart und Aufstallungssystem. (K2)
	EFZ d4.1a


	d5.1b
	Sie erläutern grundlegende gesetzliche Vorgaben in Bezug auf die Lagerung von Hofdünger (z.B. Gewässerschutz, Luftreinhalteverordnung, Arbeitssicherheit) sowie deren Wichtigkeit für den eigenen Berufsalltag. (K2)
	EFZ d4.2

	d5.2a
	Sie beschreiben die Unterschiede von aeroben und anaeroben Umwandlungsprozessen von Hofdünger. (K2)

	EFZ d4.3/d4.4 

	d5.2b
	Sie erörtern verschiedene Möglichkeiten für die Aufbereitung von Hofdünger.

	EFZ d4.3 

	d5.2c
	Sie zeigen anhand von einfachen Beispielen mögliche Verlustquellen der Düngeraufbereitung und -lagerung auf. (K2)
	EFZ d4.3 

	Allgemeine Hinweise
Abgrenzung zum Futterbau HKB e hier nur lagern und aufbereiten, Auswirkungen auf Bodenlebewesen in HKB a, Ausbringen in Lerneinheit „Grünland und Ackerkulturen düngen“.
Lerndokumentationseintrag 01-d5 EBA Hofdünger lagern


[bookmark: _Hlk161839618]

HKB e Bewirtschaften von Grünland und Ackerkulturen
	Handlungs-kompetenzen
	Lerneinheiten
	Lektionen

	HKB e
	Bewirtschaften von Grünland und Ackerkulturen
	50

	e2
	Raufutter ernten und konservieren
	10

	e1/e2/e3
	Wiesenpflanzen erkennen
	15

	e3
	Weideinfrastruktur einrichten
	10

	e4
	Ackerkulturen anlegen
	15



	Lerneinheit
	Raufutter ernten und konservieren
	Lektionen
	10

	e2 Raufutter unter Anleitung ernten und konservieren 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker ernten und konservieren Raufutter unter Anleitung der Betriebsleitung. Sie sind sich bewusst, dass qualitativ hochwertiges Futter für den betriebswirtschaftlichen Erfolg massgebend ist. Sie arbeiten exakt und sorgfältig. 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker erkennen die Stadien der wichtigsten Wiesenpflanzen und besprechen mit der Betriebsleitung die Erntezeitpunkt, den Verwendungszweck und die Konservierungsart. Sie stellen geeignete Maschinen und Geräte so ein, dass keine Bodenschäden oder Futterverschmutzungen entstehen. Unter Anleitung der Betriebsleitung ernten sie die Futterpflanzen und lagern diese fachgerecht ein. Die Futterqualität überprüfen sie in regelmässigen Abständen anhand von Fühl- und Riechproben.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e2.1a
	Sie beschreiben die Entwicklungsstadien von Futterpflanzen (Merkblätter AGFF). (K2)
	EFZ e3.1a 

	e2.1b
	Sie zeigen den optimalen Erntezeitpunkt anhand von Hilfsmitteln für verschiedene Verwendungszwecke und Konservierungsarten auf. (K2)
	EFZ e3.1b 

	e2.1c
	Sie erklären die Veränderung der Futtereigenschaften mit zunehmendem Alter des Pflanzenbestandes. (K2)
	EFZ e3.1c

	e2.2
	Sie beschreiben die korrekten Einstellungen der Futtererntemaschinen (z.B. Arbeitshöhe, Arbeitsgeschwindigkeit). (K2)
	EFZ e3.3b

	e2.4a
	Sie beschreiben verschiedene Konservierungsmöglichkeiten und deren Eigenschaften. (K2)
	EFZ e3.5a 

	e2.4b
	Sie erläutern Fehler und Gefahren beim Konservieren von Raufutter. (K2)
	



	Lerneinheit
	Wiesenpflanzen erkennen
	Lektionen
	15

	e1 Grünland pflegen 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker pflegen die Weiden, Natur- und Kunstwiesen, die als Futtergrundlage für die auf ihrem Lehrbetrieb vorkommenden Nutztiere dienen.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker erkennen die wichtigsten Futterpflanzen, Bei- und Unkräuter auf ihrem Lehrbetrieb und führen direkte oder indirekte Pflegemassnahmen aus. Sie striegeln und walzen das Grünland, bekämpfen Unkräuter mit geeigneten Methoden, übersäen das Grünland und regulieren Schädlinge und Unkräuter. Schliesslich überprüfen sie die Wirksamkeit der im Grünland ausgeführten Pflegemassnahmen mittels Beobachten.
e2 Raufutter unter Anleitung ernten und konservieren (s.oben)
e3 Weiden unter Anleitung organisieren und unterhalten 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker organisieren und unterhalten die Weideflächen auf ihrem Lehrbetrieb. Sie berücksichtigen dabei den Standort, die Bedürfnisse der verschiedenen Tierarten, betriebliche Ansprüche wie auch gesetzliche Vorgaben. Sie zeichnen sich durch eine gute Beobachtungsgabe und handwerkliches Geschick aus.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker erstellen tierartspezifisch sichere Zäune, um Unfälle zu vermeiden und die Weidetiere vor Gefahren wie Wildtieren zu schützen. Sie planen und setzen ein Weidesystem um, das den Anforderungen der Tierart, des Standorts und des Betriebs entspricht, und überprüfen dessen Funktionalität kontinuierlich. Dazu schätzen sie beispielsweise die Futtermenge ab, sorgen für Schatten und Wasser und passen die Nutzung an die Tages- oder Nachtzeiten an. Weidewege legen sie sicher an und unterhalten diese, etwa für die sichere Überquerung von Strassen. Weidespezifische Pflegemassnahmen, wie das Verhindern von Parasiten oder das Beachten von Wartefristen nach Düngergaben, führen sie unter Berücksichtigung von Zeitpunkt und Bedingungen fachgerecht durch.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e2.1a
	Sie beschreiben die Entwicklungsstadien von Futterpflanzen (Merkblätter AGFF). (K2)
	EFZ e3.1a 

	e1.1a
	Sie beschreiben die Eigenschaften der wichtigsten Futterpflanzen und der bedeutendsten Bei- und Unkrautarten. (K2)
	Pflanzen-kenntnisse auffrischen, Wiese beurteilen

	e2.1c
	Sie erklären die Veränderung der Futtereigenschaften mit zunehmendem Alter des Pflanzenbestandes. (K2)

	EFZ e3.1c

	e3.3a
	Sie erläutern die Graswachstumskurve. (K2)
	EFZ e4.3a

	Allgemeiner Hinweis
inkl. Einführung Herbarium
Lerndokumentationseintrag 02-e1 EBA Unkraut bekämpfen, 02-e1 EBA Grünlandfläche bewirtschaften



	
Lerneinheit
	Weideinfrastruktur einrichten
	Lektionen
	10

	e3 Weiden unter Anleitung organisieren und unterhalten (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e3.1a
	Sie erläutern die Kriterien für sichere Zäune bei verschiedenen Tierarten. (K2)
	EFZ e4.1a

	e3.1b
	Sie erläutern die gesetzlichen Vorgaben für die sichere Weidehaltung sowie die relevanten Branchenempfehlungen zur Vermeidung von Unfällen und zum Schutz der Weidetiere. (K2)
	EFZ e4.1b

	e3.2a
	Sie beschreiben die Bedürfnisse und Anforderungen von verschiedenen Tierarten an ein Weidesystem. (K2)
	EFZ e4.2a

	e3.3b
	Sie erläutern die gesetzlichen Vorgaben an den Tierschutz in Bezug auf die Weidehaltung (z.B. Schatten, Wasser). (K2)
	EFZ e4.3b

	e3.2f
	Sie berechnen den Flächenbedarf einer Weide beispielhaft für verschiedene Tierarten. (K3)
	EFZ e4.2e

	e3.4
	Sie erläutern die gesetzlichen Vorgaben zu Wei-dewegen und Tieren im Strassenverkehr. (K2)
	EFZ e4.4

	Allgemeine Hinweise
Zaunsysteme für verschiedene Tierarten einbeziehen
Wird im 2. LJ vertieft (Lerneinheit „Weiden planen und betreiben“).
Lerndokumentationseintrag 02-e3 EBA Weiden unterhalten





	Lerneinheit
	Ackerkulturen anlegen
	Lektionen
	15

	e4 Ackerkulturen anlegen, pflegen und ernähren
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker gewährleisten durch die fachgerechte Anlage, Pflege und Ernährung von Ackerkulturen eine erfolgreiche und nachhaltige Produktion. Dabei berücksichtigen sie die spezifischen Anforderungen der Kulturen sowie die betrieblichen und ökologischen Rahmenbedingungen.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker bestimmen gemeinsam mit der Betriebsleitung die Saat- und Pflanzdichte sortenspezifisch und berechnen die benötigte Menge, wobei Faktoren wie Keimfähigkeit, TKG, Saatzeitpunkt und Produktionsintensität berücksichtigt werden. Sie legen die Saat- und Pflanztiefe sowie die Reihenabstände in Abhängigkeit der Kultur und der Standortbedingungen fest und stellen die Maschinen präzise ein. Während des Wachstums erkennen sie Symptome von gestörten Pflanzen und setzen geeignete Massnahmen zur Regulierung von Schädlingen und Unkräutern ein. Sie bringen Dünger fachgerecht aus und kontrollieren durch Beobachtung die Wirksamkeit der ausgeführten Pflegemassnahmen, um die bestmögliche Entwicklung der Kulturen sicherzustellen.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e4.1
	Sie berechnen Saat- und Pflanzmengen anhand von Beispielen und rechnen Flächen- und Gewichtseinheiten korrekt um. (K3)
	EFZ f3.3

	e4.2
	Sie zählen Vor- und Nachteile von kulturspezifischen Saat- und Pflanztiefen auf. (K1) 
	EFZ f3.3. 

	e4.3
	Sie beschreiben verschiedene Saat- und Pflanzverfahren für die regional häufigsten Kulturen mit deren Vor- und Nachteilen. (K2) 
	EFZ f3.5 

	e4.4a
	Sie beschreiben die gängigsten Ursachen von Entwicklungsstörungen bei Ackerkulturen (z.B. Pilzbefall, Insektenbefall). (K2)
	EFZ f5.2. 
Inhaltlich abstimmen mit LZ a2.4

	Allgemeine Hinweise
Inhaltlich abstimmen mit HKB a (Lerneinheit „Bodenbearbeitungsgeräte einsetzen und Erosion vermeiden“)
Lerndokumentationseintrag 02-e4 EBA Ackerkulturen säen







2. Lehrjahr 
Handlungskompetenzbereich d: Halten von Nutztieren
	Handlungs-kompetenz
	Lerneinheiten
	Lektionen

	HKB d
	Halten von Nutztieren
	50

	d1, d2
	Für das Wohlbefinden der Nutztiere sorgen
	10

	d1, d2
	Krankheiten erkennen und Nutztiere behandeln
	15

	d2
	Nutztiere vermehren
	15

	d4
	Tierische Lebensmittel standort- und marktgerecht produzieren
	10



	Lerneinheit
	Für das Wohlbefinden der Nutztiere sorgen
	Lektionen
	10

	d1 Zustand der Nutztiere beobachten und deren Entwicklung fördern (s.oben)
d2 Nutztiere pflegen und betreuen (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d1.1/d1.2c
	Sie erläutern typische Kontrollpunkte für das Wohlbefinden der Tiere und entsprechende Kontrolltechniken. (K2)
	EFZ d2.1c

	d2.9a
	Sie benennen die verschiedenen Reinigungstechniken. (K1)
	EFZ d3.6a Reinigungsmittel und -pläne (LZ b1.1c) 

	d2.9b
	Sie beschreiben typische Hilfsmittel für die Reinigung, deren Einsatzbereich und korrekte Anwendung. (K2)
	EFZ d3.6b

	d2.11a
	Sie benennen die gesetzlichen Auflagen zu Auslauf und Weidegang. (K1)
	EFZ d3.8a 
Abgrenzung „Weiden planen und betreiben“ beachten

	Allgemeine Hinweise
Abgrenzung und Bezug zu „Mit Nutztieren artgerecht und sicher umgehen“ sicherstellen
Inhaltlich abgleichen mit LZ b1.1c (Lerneinheit „Mit Betriebsmitteln sicher umgehen und diese korrekt lagern“)





	Lerneinheit
	Krankheiten erkennen und Nutztiere behandeln
	Lektionen
	15

	d1 Zustand der Nutztiere beobachten und deren Entwicklung fördern (s.oben)
d2 Nutztiere pflegen und betreuen (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d1.3b
	Sie erläutern die häufigsten Krankheitssymptome sowie Unterschiede zum Normalzustand. (K2)
	EFZ d2.3b

	d1.4a
	Sie beschreiben und begründen mögliche Sofortmassnahmen für die häufigsten Nutztiere. (K2)
	EFZ d2.4a

	d1.5
	Sie formulieren Beobachtungen gezielt und mit korrekten Fachbegriffen. (K2)
	

	d2.5a
	Sie beschreiben typische Krankheiten (inkl. Zoonosen) bei den häufigsten Nutztieren und sowie Behandlungsmöglichkeiten (z.B. klassische Medizin, Komplementärmedizin). (K2)
	EFZ d3.4a Weideparasiten: Abgrenzung zu HK e3.5: hier tierbezogene Prophylaxe und Behandlung, Parasiten-Zyklus im HKB e 

Tierseuchen allgemein: Definition, Bundesprogramm, Ampelsystem, Kategorien

	d2.5b
	Sie erläutern die Bedeutung der gesetzlichen Aufzeichnungspflicht bei der Anwendung von Tierarzneimitteln. (K2)
	

	Allgemeine Hinweise
Antibiotika-Resistenzen hier beschreiben
nur relevante Krankheiten beschreiben (Chance des Erlebens währen der Lehrzeit hoch)
Lerndokumentationseintrag 02-d1 EBA Krankes Tier erkennen und betreuen




	Lerneinheit
	Nutztiere vermehren
	Lektionen
	15

	d2 Nutztiere pflegen und betreuen (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d2.6/d2.7a
	Sie beschreiben den Reproduktionszyklus bei der häufigsten Nutztierarten in den Grundzügen. (K2).
	EFZ d3.5a

	d2.6/d2.7b
	Sie erklären die Anzeichen einer bevorstehenden Geburt. (K2)
	EFZ d3.5b 

	d2.8a
	Sie benennen die relevantesten Geschlechtsorgane der häufigsten Nutztiere. (K2) 

	

	d2.8b
	Sie erklären die Anzeichen der Brunst. (K2)
	

	Allgemeiner Hinweis
Lerndokumentationseintrag 02-d2 EBA Geburt begleiten



	Lerneinheit
	Tierische Lebensmittel standort- und marktgerecht produzieren
	Lektionen
	10

	d4 tierische Produkte gewinnen (Milch, Eier, Fleisch)
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker gewinnen tierische Produkte gemäss den auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Nutztiere (Milchproduktion, Eierproduktion, Fleischproduktion). Die entsprechenden Leistungsziele werden vom Lehrbetrieb ausgewählt.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, welche auf dem Lehrbetrieb Milch gewinnen, überprüfen die Melk- und Kühlanlagen hinsichtlich Sauberkeit und Funktionsfähigkeit und führen den Melkvorgang unter Anleitung korrekt aus. Sie beurteilen die Milchqualität und leiten in Absprache mit der Betriebsleitung Massnahmen zur Verbesserung der Eutergesundheit und Hygiene ein.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, welche auf dem Lehrbetrieb Eier gewinnen, sammeln diese fachgerecht ein und sortieren sie nach Gewicht, Verschmutzung und Schalendefekten. Sie verpacken und kennzeichnen die Eier nach Anleitung und stellen sie zur Ablieferung bereit.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, welche auf dem Lehrbetrieb Fleisch gewinnen, wählen die schlachtreifen Tiere gemäss Vorgaben der Betriebsleitung aus, bereiten sie auf die Schlachtung vor und verladen sie unter Einhaltung von Hygiene- und Gesundheitsschutzvorschriften.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	d4.3a
	Sie erläutern die Milchinhaltsstoffe bei Kühen, Schafen und Ziegen. (K2)
	

	d4.3b
	Sie zeigen die Zusammenhänge zwischen Zellzahlen, Keimzahlen, Hygiene und Eutergesundheit auf. (K2)
	

	d4.4
	Sie erläutern vorbeugende Massnahmen zur Vermeidung von schmutzigen Eiern oder solchen mit mangelhafter Schale. (K2) 
	EFZ G j6.1

	d4.5
	Sie nennen die verschiedenen Gewichts- und Qualitätskategorien von Eiern (z.B. Konsumeier, Brucheier, Schmutzeier, Knickeier) und deren Verwendungszwecke. (K1) 
	EFZ G j6.2

	d4.6
	Sie nennen die für die Vermarktung relevanten gesetzlichen Vorgaben (z.B. Mindesthaltbarkeitsfristen, Eier mit Mängeln sowie deren Verwendung). (K1) 
	EFZ G j7.4

	d4.7
	Sie beschreiben die gängigsten Beurteilungskriterien der auf dem Lehrbetrieb zu schlachtenden Nutztiere (z.B. CH-TAX). (K2)
	

	d4.8
	Sie erklären die tierspezifische Vorbereitung der auf dem Lehrbetrieb zu schlachtenden Tiere. (K2)
	

	d4.9
	Sie schlagen die gesetzlichen Bestimmungen (z.B. Platzbedarf, Dauer) für den Transport der auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Nutztiere nach. (K1)
	

	Allgemeine Hinweise
Schwerpunkt je nach Lehrbetrieb
Lerndokumentationseinträge 01-d4 EBA Eier produzieren und für den Verkauf vorbereiten, 01-d4 EBA Tiere für den Transport vorbereiten und verladen, 02-d4 EBA Milchverarbeitung und Qualitätskriterien, 02-d4 EBA Absatzkanäle und Tiervermarktung




HKB e Bewirtschaften von Grünland und Ackerkulturen
	Handlungs-kompetenz
	Lerneinheiten
	Lektionen

	HKB e
	Bewirtschaften von Grünland und Ackerkulturen
	50

	e1
	Wiesen beurteilen und lenken
	10

	e1, e4
	Grünland und Ackerkulturen düngen
	10

	e2
	Raufutter ernten, konservieren und beurteilen
	5

	e3
	Weiden planen und betreiben
	10

	e4
	Ackerkulturen pflegen
	10

	e5
	Ackerkulturen ernten und lagern
	5



	Lerneinheit
	Wiesen beurteilen und lenken
	Lektionen
	10

	e1 Grünland pflegen (s. oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e1.1b
	Sie erläutern die Eigenschaften von extensiv und intensiv genutzten Wiesen. (K2)
	

	e1.2
	Sie erläutern verschiedene Lenkungsmassnahmen und deren Wirkungsweise zur Regulierung von Pflanzenbeständen im Grünland. (K2)
	EFZ e1.2a 

	e1.4
	Sie beschreiben verschiedene Methoden zur Regulierung von Schädlingen im Grünland. (K2)
	EFZ e1.4
ohne Wirkungsweise

	e1.5
	Sie zeigen die Wirkung der durchgeführten Pflegemassnahmen im Grünland anhand von Beispielen auf. (K2)
	EFZ e1.5

	e1.3e
	Sie zeigen die Folgen von übermässigem Düngeeinsatz auf (z.B. Nährstoffverluste, Umweltbelastungen). (K2)
	EFZ e2.6a 

	Allgemeine Hinweise
In dieser Lerneinheit Leistungsziel e1.1a aus dem 1. Lehrjahr repetieren (Vorwissen aktivieren, darauf aufbauen).

Mögliches Hilfsmittel: Herbarium (wird während dem 1. und 2. Lehrjahr geführt) (in mehreren Lerneinheiten integriert)
Lerndokumentationseinträge 02-e1 EBA Unkraut bekämpfen, 




	Lerneinheit
	Grünland und Ackerkulturen düngen
	Lektionen
	10

	e1: Grünland pflegen (s.oben)
e4: Ackerkulturen anlegen, pflegen und ernähren (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e1.3a
	Sie benennen die auf dem Lehrbetrieb eingesetzten Hof- und Handelsdünger. (K1)
	

	e1.3b
	Sie schlagen den Nährstoffbedarf verschiedener Kulturen und Grünlandtypen nach. (K1)
	

	e1.3d
	Sie beschreiben die Vorschriften, die bei der Ausbringung von Düngemitteln eingehalten werden müssen. (K2)
	EFZ e2.1c 

	e1.3c
	Sie nennen den optimalen Zeitpunkt der Ausbringung für verschiedene Düngerarten und -verfahren. (K1) 
	EFZ e2.2d 

	e4.6
	Sie beschreiben die korrekten Einsatzzeitpunkte zur Ausbringung der verschiedenen Düngemittel (z.B. Grund- und Kopfdüngung). (K2)
	EFZ f4.6

	Allgemeine Hinweise
Bezug zur d5 (1. LJ) herstellen 
Inhaltlich abstimmen mit LZ a3.4 und a2.5
Bezug zu a2 und a3: siehe Lerneinheiten gemeinsame HKB a:
· Bodenleben unter Berücksichtigung der Nährstoffkreisläufe fördern (a2 und a3)
· Bodenbearbeitungsgeräte einsetzen und Erosion vermeiden (a3)
Lerndokumentationseinträge 01 e1-e4 EBA Dünger ausbringen





	Lerneinheit
	Raufutter konservieren und beurteilen
	Lektionen
	5

	e2 Raufutter unter Anleitung ernten und konservieren (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e2.4
	Sie erläutern Fehler und Gefahren beim Konser-vieren von Raufutter. (K2)
	EFZ e3.5c

	e2.5
	Sie beschreiben die Qualitätsparameter von fri-schem und konserviertem Raufutter. (K2)
	EFZ e3.6

	Allgemeine Hinweise
Bezug zu d3.1 herstellen
Lerndokumentationseintrag 01-d3 EBA Nutztiere füttern



	Lerneinheit
	Weiden betreiben
	Lektionen
	10

	e3 Weiden unter Anleitung organisieren und unterhalten (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e3.2b
	Sie beschreiben die Vor- und Nachteile verschiedener Weidehaltungen bei verschiedenen Tierarten (Voll-, Halbtages-, Auslaufweide). (K2)
	EFZ e4.2b

	e3.2c
	Sie beschreiben Vor- und Nachteile verschiedener Weidesysteme in Bezug auf die Bewirtschaftung (z.B. Koppelweide, Portionenweide, Standweide, mob grazing). (K2)
	EFZ e4.2c

	e3.2d
	Sie erläutern die Vorteile von extensiv genutzten Weiden. (K2)
	

	e3.2e
	Sie erläutern die gesetzlichen Vorgaben sowie die wichtigsten Labelanforderungen zur Weidehaltung bei verschiedenen Tierarten. (K2)
	EFZ e4.2d

	e3.5a
	Sie beschreiben den Zyklus von wichtigen Weideparasiten bei verschiedenen Tierarten. (K2)
	EFZ e4.5a, b

	e3.5b
	Sie erläutern direkte und indirekte Massnahmen zur Regulierung von Weideparasiten. (K2)
	EFZ e4.5a, b

	Allgemeine Hinweise
Grundlagen für alle Tierarten vermitteln
Bezug/Abgrenzung zu e3.5 (Weideparasiten vorbeugen) herstellen: Zyklus der Weideparasiten (auch in HKB d)
tierbezogene Prophylaxe und Behandlung im HKB d 
Lerndokumentationseintrag 02-e3 EBA Weiden unterhalten




	Lerneinheit
	Ackerkulturen pflegen
	Lektionen
	10

	e4 Ackerkulturen pflegen und ernähren (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e4.4b
	Sie beschreiben typische Krankheiten, Schädlinge, Unkräuter und Mangelsymptome der häufigsten Ackerkulturen sowie mögliche Behandlungs- und Regulierungsmassnahmen. (K2)
	EFZ f5.2. 

	e4.5
	Sie beschreiben verschiedene Methoden zur Regulierung von Schädlingen und Unkräuter bei den häufigsten Ackerkulturen. (K2)
	EFZ f5 

	e4.7
	Sie zeigen die Wirkung der durchgeführten Pflegemassnahmen bei den häufigsten Ackerkulturen anhand von Beispielen auf. (K2)
	EFZ f4.7, f5.9

	Allgemeine Hinweise
Inhaltlich abstimmen mit LZ a2.4 (Lerneinheit „Schadorganismen feststellen“)
Lerndokumentationseintrag 02-e4 EBA Ackerkulturen pflegen

	Lerneinheit
	Ackerkulturen unter Anleitung ernten und lagern
	Lektionen
	5

	e5 Ackerkulturen unter Anleitung ernten und lagern
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker ernten und lagern unter Anleitung Ackerkulturen und tragen damit zur Sicherung der Qualität und der effizienten Nutzung der Ernteerträge bei.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker bestimmen in Absprache mit der Betriebsleitung den optimalen Erntezeitpunkt, wobei sie Witterungs- und Bodenverhältnisse sowie Qualitätskriterien berücksichtigen. Sie unterstützen die Betriebsleitung aktiv bei der Ernte der Ackerkulturen und bereiten die Erzeugnisse durch Sortieren, Reinigen, Kalibrieren oder Trocknen für die Lagerung vor. Die Lagerung erfolgt unter Berücksichtigung der Risiken und Sicherheitsvorschriften, um die Qualität der Produkte zu sichern.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	e5.1
	Sie beurteilen den idealen Reifegrad und die Qualität von Ackerkulturen anhand von Beispielen. (K3)
	

	e5.2
	Sie erläutern verschiedene Erntetechniken. (K2)
	

	e5.4
	Sie erläutern die Risiken, die mit einer falschen Lagerung von Lebensmitteln verbunden sind (z.B. Qualitätsverlust) sowie mögliche Massnahmen. (K2)
	

	Allgemeine Hinweise
Lerndokumentationseintrag 01-e5 EBA Ackerkulturen ernten
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